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1 VORWORT 

 

„Man benötigt Mathematik um als mündiger Bürger die Welt zu verstehen. 

[…] Mathematisches Modellieren […] kann […] helfen, realistische 

Probleme zu lösen und die Welt besser zu verstehen.“1 

 

Mathematisches Modellieren findet überall dort statt, wo natürliche 

Phänomene mit Hilfe der Mathematik erklärt werden, wo Vorhersagen für 

Naturereignisse, Bevölkerungswachstum oder Wahlprognosen getroffen 

werden etc. Die Wichtigkeit des mathematischen Modellierens liegt auf der 

Hand und das nicht nur für Wissenschaftler und Gelehrte. Mathematisches 

Modellieren findet alltäglich statt: beim Kalkulieren monatlicher Ausgaben, 

bei der Planung eines Festes oder beim Berechnen der Fahrzeit zum 

Urlaubsziel etc. 

 

Seit den Beschlüssen der Kultusministerkonferenz (2003) über Bildungs-

standards für den mittleren Schulabschluss gewinnt das mathematische 

Modellieren auch im Mathematikunterricht an Bedeutung. Neben dem 

mathematischen Argumentieren, dem mathematischen Lösen von 

Problemen, dem Verwenden mathematischer Darstellungen, dem 

symbolischen, formalen und technischen Umgehen mit Mathematik sowie 

dem mathematischen Kommunizieren stellt das mathematische 

Modellieren eine der insgesamt sechs zentralen Kompetenzen dar, die von 

der KMK 2003 als Kern der Standards für den Mathematikunterricht 

festgelegt wurden.2 

 

Das mathematische Modellieren bietet die Chance, das Fach Mathematik 

durch die Behandlung realitätsbezogener Aufgabenstellungen für Schüler 

attraktiver zu gestalten, weil sie einen persönlichen Nutzen beim Lösen 

lebensnaher Aufgaben mit Hilfe mathematischer Verfahren erleben können. 

                                                 
1 Maaß, Katja: Mathematisches Modellieren, Aufgaben für die Sekundarstufe 1. Berlin 2007, 
S.7 (im Folgenden: Maaß, 2007) 
2 vgl. http:// www.kmk.org/schul/Bildungsstandards/Mathematik_MSA_BS_04-12-2003.pdf, 
S.6-8 ; Blum, Werner / Drüke-Noe, Christina / Hartung, Ralph / Köller, Olaf 
(Hrsg.):Bildungsstandards Mathematik: konkret, Sekundarstufe 1: Aufgabenbeispiele, 
Unterrichtsanregungen, Fortbildungsideen. Berlin 2006, S.19-20 (im Folgenden: Blum / 
Drüke-Noe / Hartung / Köller, 2006) 


